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Viertelfährlicher Bbonnementsyreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Aufgebot.
Auf Antrag der verehelichten Emilie Weniger

geborne Döring in Leung wird deren Ehemann
der Zimmermann Friedrich Ferdinand Weniger,
welcher am 1. Juli 1875 Leuna verlaſſen hat,
ſeitdem aber verſchollen iſt, aufgefordert ſich
ſpäteſtens im Aufgebots Termine
am F. April 1888, Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden,
widrigenfalls derſelbe durch Ausſchlußurtheil für
todt erklärt werden wird.

Merſeburg, den 26. Mai 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Gegen die von den ſtädtiſchen Behörden be

ſchloſſene theilweiſe Abänderung des Bebauungs-
planes für die Hälterſtraße namentlich bez. der
Hälterbrücke und des Mansfeld'ſchen Grund-
ſtücks, ſind Einwendungen nicht erhoben.

Der Plan iſt demnach nunmehr in Gemäßheit
des 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förm-
lich feſtgeſtellt und liegt vom 14. Juni er. ab im
Communal Bureau während der Dienſtſtunden
zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 11 Juni 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gegen den von den ſtädtiſchen Behörden be-

ſchloſſenen Fluchtlinienplan für die Mälzerſtraße
bez. des Meißner'ſchen, Kupper'ſchen und Benneke'-
ſchen Grundſtücks, ſind Einwendungen nicht
erhoben.

Derſelbe iſt demnach nunmehr in Gemäßheit
des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich
feſtgeſtellt und liegt vom 14. Juni er, ab im
Communalbureau während der Dienſtſtunden zu
Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 11. Juni 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 14. Juni.
Ueber die Krankheit des Kronprinzen
ſind nunmehr alle Bedenken geſchwunden, die
Ungefährlichkeit des Halsleidens iſt zur Genüge
dargethan. Die von Dr. Mackenzie am Mitt-
woch entfernten Theile des Gewächſes an den
Stimmbändern ſind von Profeſſor Virchow unter-
ſucht, und von dieſem in ſeinem Bericht als
Warze bezeichnet worden. Die Konſultation
der Arzte ſchloß ſich dem an, und iſt daraufhin
die Abreiſe der kronprinzlichen Familie nach Eng
land am Montag erfolgt. Ein offizielles Bulletin
über den Geſundheitszuſtand des Kronprinzen ſagt:

„Die äußere Erſcheinung und das Allgemeinbefinden Sr.
kaiſerlichen Hoheit ſind durchaus zufriedenſtellend, ſo daß
Höchſtderſelbe ſich wohl fühlt und in gewohnter Weiſe ſich
viel im Freien bewegt. Dagegen iſt die durch eine lang
dauernde örtliche Affection des Kehlkopfes bedingte Heiſer

keit noch nicht gehoben und bedarf weiterer ärztlicher Be
handlung. Auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers wird
während des bevorſtehenden Aufenthaltes des Kronprinzen
in England die Behandlung, im Einverſtändniß mit den
begleitenden Aerzten, Leibarzt Generalarzt Dr. Wegner und
Stabsarzt Dr. Landgraf, von dem Spezialarzt Dr. Mackenzie
fortgeſetzt werden. Die letzten Unterſuchungen deuten auf
eine, wenn auch langſam, doch beſtimmt zu erwartende
Beſſerung der örtlichen Erkrankung!“

Dr. Mackenzie iſt bereits nach London zurück
gereiſt. Vorher erhielt er einen Beſuch des
Reichskanzlers, welcher ihn in warmen Worten
beglückwünſchte, daß er die Stimme des Kron-
prinzen und möglicherweiſe deſſen Leben gerettet,
indem er die fürchterliche Operation, an welche
man gedacht, unnöthig gemacht habe. Jn
dem bekannten engliſchen mediziniſchen Fachblakt

The Lancet“ wird nach directen Mittheilungen
des Dr. Mackenzie folgende authentiſche Dar
n über die Krankheit des Kronprinzen ge-
geben

„Jm Januar dieſes Jahres ſtellte ſich bei dem deutſchen
Kronprinzen eine leichte Heiſerkeit ein. Schon im März
bemerkte der Director der chirurgiſchen Klinik, Dr. Gerhardt,
eine warzenähnliche Neubildung an dem rechten Stimm-
bande, die er auch ſo erfolgreich durch electriſche Ausbren-
nungen behandelte, daß ſie weſentlich an Umfang abnahm.
Darauf begab ſich der Kronprinz auf den Rath ſeiner
Aerzte nach Ems, wo er ſechs Wochen verblieb. Bei ſeiner
Rückkehr zeigte es ſich, daß die Heiſerkeit ſich nicht gebeſſert
hatte und daß die Neubildung wieder gewachſen war. Es
wurde der Profeſſor Tobald zu einem Konſilium mit den
Leibärzten Dr. von Lauer und Dr. Wegner berufen. Auf
Verlangen dieſer Aerzte, die daran dachten, daß die Neu
bildung einen bösartigen Charakter habe, wurde der be
kannte Chirurg Profeſſor Bergmann um ſeine Meinung be
fragt. Er zeigte ſich geneigt, dieſe Diagnoſe für richtig
zu halten. Man gelangte zur Entſcheidung, daß ein
äußerer chirurgiſcher Eingriff nothwendig ſei, doch blieb es
unentſchieden, ob dieſe Operation ſich auf die Eröffnung
des Kehlkopfes vom Halſe aus beſchränkten ſolle, oder ob
auch ein Theil des Kehlkopfes mit zu entfernen wäre. Mit
Rückſicht auf die bei Hofe herrſchende Anſchauung, daß
eine ſolche Operation nur im äußerſten Nothfalle vorge
nommen werden ſollte, und in Berückſichtigung der mit der
Operation verbundenen Lebensgefahr und der ſelbſt beim
beſten Gelingen nochfolgenden Sprachſtörung weigerte ſich
Profeſſor Bergmann die Verantwortung für eine ſolche
Operation auf ſich zu nehmen, bevor die Unausführbarkeit
einer die Entfernung der Neubildung von der Mundhöhle
aus ermöglichenden Operationsmethode von Dr. Morell
Mackenzie aus beſtätigt worden wäre. Es wurde daher
Dr. Mackenzie zu einem Konſilium mit ſämmtlichen oben
genannten Aerzten gerufen, das am 20. Mai in Berlin
ſtattfand. Bei der Unterſuchung mit dem Kehlkopfſpiegel
fand Dr. Mackenzie eine ungeſtielte, etwas längliche erbſen
große Geſchwulſt an der inneren oberen Fläche des rück
wärtigen Theiles des linken Stimmbandes. Er beſtand
darauf, daß eine größere Operation nicht vorgenommen
werden ſolle bevor nicht ein Stück von der Neubildung be
hufs mikroſkopiſcher Unterſuchung herausgeholt worden
wäre. Dieſe Unterſuchung war vorher unterlaſſen worden,
da man ſie mit Rückſicht auf die geringe Größe der Ge
ſchwulſt und die Art ihrer Befeſtigung für unausführbar
hielt. Am nächſten Tage fand neuerdings eine Konſultation
der Aerzte ſtatt, wobei es Mackenzie gelang, mit einer
eigenartigen Zange ein kleines Stückchen der Neubildung
zu Tage zu fördern. Profeſſor Virchow, der dieſes Stück
mikroskopiſch unterſuchte, erklärte, daß es ſich um eine
gutartige Neubildung handle. Er erklärte, daß die Zellen
der Schleimhaut an Größe und Zahl zunommen hätten,
und daß er glaube, daß kein Grund zur Annahme vor-
handen ſei, daß irgend ein Theil der zurückgebliebenen Neu
bildung krebſiger Natur ſei, da die mikroskopiſch unterſuchte
Partie einen vollſtändigen Durchſchnitt durch die Neubil-

dung und die einzelnen Schichten des darunter befindlichen
Stimmbandes mit deſſen charakteriſtiſchen Gewebselementen
erkennen ließ. Ferner brachte Virchow ſeine Meinung zum
Ausdrucke, daß dieſe Verdickung des Stimmbandes eine
Folge eines chroniſchen Entzündungsprozeſſes wäre, was auch
mit der Entſtehungsgeſchichte des Leidens übereinſtimmt.

Politiſche Mittheilungen.
Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers

dauert ſtetig an. Montag Nachmittag hat der
Kaiſer wiederum auf längere Zeit das Bett ver
laſſen und gegen 1 Uhr den Beſuch der kron
prinzlichen Herrſchaften empfangen, welche ſich
vor ihrer Abreiſe nach London verabſchiedeten.
Sonntag Mittag erſchien der Kaiſer zu unaus-
ſprechlichem Jubel des Publikums wiederholt am
Palaisfenſter. Der Kronprinz hatte am Sonntag
Nachmittag zum erſten Male wieder einer Ein
ladung des Prinzen Wilhelm zum Diner entſprochen.
Die kronprinzliche Familie reiſt von Spandau über
Hannover, Dortmund, Weſel nach Vliſſingen, wo
die engliſche Königsyacht „Victoria und Albert“
ſie erwartet. Von Queenborough geht die
Reiſe mittels Extrazuges nach London. An den
Jubelfeierlichkeiten der Königin Victoria nimmt
der Kronprinz nur ſehr beſchränkten Antheil.

Der Reichs anzeiger meldet amtlich:
Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs iſt in den letzten Tagen in allmähliger
Beſſerung begriffen. Allerhöchſtdieſelben haben
kurze Zeit außer Bett zugebracht. Die Augen-
reizung nähert ſich ihrem Ende.

Der Reichstag erledigte am Montag
das Geſetz betr. Aenderung abgeänderter Reichs-
geſetze auf landesgeſetzliche Angelegenheiten Elſaß-
Lothringens und begann dann die zweite Bera-
thung der Branntweinſteuervorlage. S 1, welcher
die Einführung einer Verbrauchsabgabe von 50
reſp. 70 Pf. beſtimmt, wird mit 212 gegen 78
Stimmen angenommen. Dienſtag: Weiterbe-
rathung.

Jm Reichsgeſundheitsamt in Berlin traten
am Montag unter Vorſitz des Geheimrath
Köhler Sachverſtändige zuſammen, um über die
Frage einer reichsgeſetzlichen Regelung des Ver-
kehrs mit Bier zu verhandeln.

Zum Zweck der Verſicherung von
Booten und Netzen der Hochſeefiſcher
gegen die durch Sturm, Anſeglung und Unwetter
drohenden Gefahren iſt im Regiecungsbezirke
Köslin ein Verein in Bildung begriffen, der ver
muthlich noch vor dem 1. October ins Leben
treten wird, und welchem der Reichskanzler eine
Beihilfe in Ausſicht geſtellt hat. Auch die
Erbauung einer rationell eingerichteten
Räucheranſtalt unter ſtaatlicher Beihilfe iſt
in Stolpmünde in Ausſicht genommen und wird
ein Project ausgearbeitet.

Daß die neueſte ruſſiſche Ordre über den
Grund und Bodenbeſitz ſich vornämlich gegen
die Deutſchen richtet, geſteht jetzt der amt-
liche Dniewnik Warſchawski in dürren Worten
zu. Wir geben aus dem Artikel die Haupt-
ſtellen wieder:



„Der Ukas vom 14. März iſt ein Beweis für das
Wachsthum der nationalen Jdee in Rußland. Er wird
daher mit Recht von der ruſſiſchen Preſſe freudig begrüßt.
Die friedliche deutſche Coloniſation“ fand anfänglich
Seitens der ruſſiſchen Regierung keinen Widerſtand. Sie
wurde von derſelben im Gegentheil unterſtützt und geför
dert. Die Verhältniſſe waren aber damals ganz andere.
Durch ökonomiſche, religiöſe und politiſche Verhältniſſe
von ihrem Vaterlande losgeriſſen ſchufen ſich die Deutſchen
in Rußland eine neue Heimath und waren aufrichtig und
mit ganzer Seele ihrem neuen Vaterlande ergeben. Die
Geſchichte Rußlands zählt nicht wenig hervorragende
Staatsmänner, die von ſolchen Deutſchen herſtammten,
Später wurde die deutſche Politik eine engherzige, ſelbſt
füchtige. Der bis dahin nicht gefürchtete Drang nach Oſten
erhielt einen für Rußland unerwünſchten Charakter. Jn
den ſechziger und ſiebziger Jahren wurden die weſtlichen
Provinzen Rußlands von Deutſchen überfluthet, welche mit
ihrer früheren Heimath im innigſten Verkehr blieben.
Dieſer Verkehr nahm in den meiſten Fällen einen
politiſchen Charakter an. Würde Rußland im Falle
eines Krieges mit Deutſchland nicht in eine äußerſt
kritiſche Lage gerathen, wenn es der deutſchen Ueber
fluthung nicht bei Zeiten einen Damm entgegen
ſetzte? Die ruſſiſchen Feſtungen an der Weſtgrenze, ja
der ganze Kriegsſchauplatz würde ſich ſofort in den Händen
von Deutſchen befinden, die zum größten Theil dem Sol
datenſtande an gehören, welche in nächſter Nähe das ruſſiſche
Leben und Kriegsweſen kennen lernen, die ſtrategiſchen und
n Schwächen Rußlands erforſchen können. Die

eſtimmung, daß in den weſtlichen Provinzen Rußlands
nur ruſſiſche Unterthanen Grundbeſitz erwerben dürfen, er
ſcheint daher für Rußland von höchſter politiſcher Bedeu
tung. Ebenſo wichtig iſt die Beſtimmung, daß in Polen
keine Ausländer Stellen als Gutsverwalt er bekleiden dürfen.
Nirgends iſt der deutſche Einfluß ſo mächtig, als in Polen,
deſſen intelligentere Bevölkerungsklaſſe vor lauter Bewun
derung der deutſchen Kultur fich ruhig unter das deutſche
Joch beugte und von der ſtammverwandten ſlaviſchen
Welt ſich losſagte. Dadurch daß die Beſtimmungen des
Ukas fich auch auf Handels und JnduſtrieAfſociationen
erſtrecken, wird gleichzeitig einer finanziellen Ausbeutung
Polens von der deutſchen Speenlation vorgebeugt.“

Das iſt doch deutlich genug. Das ruſſiſche
Blatt iſt aber mit keinem Worte im Stande,
ſeine häßlichen Angriffe auf die Deutſchen zu
beweiſen. Es hilft nichts, es iſt Thatſache die
Deutſchen haben Rußland groß machen geholfen
und zum Danke wird ihnen jetzt die Thür
gewieſen. Fort mit dem Deutſchthum aus Ruß-
land, das iſt die Parole der inneren ruſſiſchen
Politik.

OeſterreichUngarn. Jn Ungarn ruft der
Wahlkampf tolle Ausſchreitungen hervor. Der
antiſemitiſche Krawall im Neutraer Be-
zirk, über den ſchon kurz berichtet, iſt der Frkf.
Ztg. zufolge dadurch entſtanden, daß die Gen-
darmen um 11 Uhr Abends die in einem Wirths
hauſe anweſende Menge aufforderten, ſich ruhig
zu verhalten. Darüber kam es zu einer Schlägerei,
die ſich auf die Straße hinauszog. Die hartbe-
drängte Gendarmerie gab ſchließlich Feuer, wo
durch drei Perſonen getödtet, zwei ſchwer und

eine ganze Anzahl leicht verwundet wurde. Zur
Unterdrückung neuer Unruhen wurde eine
Honvedkompagnie reklamiert.

Belgien. König Leopold von Belgien wohnte
am Sonntag einer Fahnenweihe der Brüſſeler
Bürgergarde bei. Er lobte die Bürgergarde,
erklärte es aber doch für nöthig, daß das
ſtehende Heer verſtärkt werden müſſe, da in allen
Nachbarſtaaten in dieſer Beziehung gewaltige
Anſtrengungen gemacht würden.

Frankreich. Aus Paris wird telegraphirt:
Miniſter Flourens konferirte mit dem italieniſchen
Finanzminiſter Magliani über die Erneuerung
des franzöſiſch italieniſchen Handels und Schiff
fahrtsvertrages. Clemenceau hatte wegen
Zeitungszänkereien ein natürlich unblutiges
Du cell mit dem Redacteur Foucher.

Großbritannien. Königin Vickoria wird ſich
zu dem Jubiläumsgottesdienſt in der Weſtmin
ſter-Abtei in London im vollen Königsſchmuck
an der Seite der deutſchen Kronprinzeſſin begeben.

Jn London bilden ſich einzelne Kreiſe ein, in
der afghaniſchen Grenzfrage werde es doch noch
zu einer definitiven Einigung mit Rußland
kommen! Jlluſionen!

Der Bericht der engliſchen parlamentariſchen
Unterſuchungskommiſſion über zahlreiche Be
ſchwerden, betreffend angebliche Veruntreuungen
von Staatsgeldern und ſchlechte Anfertigung
oder Erwerbung von Kriegsmaterial aller Art
weiſt zwar keine Veruntreuungen dagegen
eine Fahrläſſigkeit im Geſchützdepar-
tement nach, die ans Unglaubliche grenzt.
Als Thatſache ergab ſich z. B. nach dem Bericht,
daß Kanonen im Werthe von 60 Millionen
Mark zu Grunde gingen. Ferner ſchrieb General
Wolſeley am 13. April 1885, es ſei ihm nicht

er die Berichte über die von Woolwich gelieferte
Munition für eine Batterie in der Bajuda-
Wüſte geleſen, da die Bomben nicht für die Ge
ſchütze paßten. Er denke an die Mencchenleben,
welche durch die nicht zu entſchuldigende Fahr-
läſſigkeit des Arſenals von Woolwich hingeopfert
worden ſeien. Von 110 Bomben erwieſen ſich
55 als unbrauchbar; einzelnen fehlte die Spreng-
ladung überhaupt, bei anderen erwies ſie ſich
als naß, wieder andere paßten in die Geſchütze
überhaupt nicht, kurz es iſt eine ſchmachvolle
Wirthſchaft geweſen, an der natürlich wieder kein
Menſch ſchuld haben will.

Schweiz. Jm Schweizer Canton Solothurn
haben Sonntag die Nachwahlen in den Ver-
faſſungsrath ſtattgefunden. 60 Radikale und
37 Konſervative ſind gewählt.

Orient. Jn Belgrad iſt das neue Miniſterium
unter Vorſitz des Ruſſenfreundes gebildet. Jn
der Regierungspolitik ſoll aber kein Wechſel ein
treten.

Afrika. Aus Lagos wird gemeldet, daß ein
ernſtlicher Streit zwiſchen den Engländern und
Franzoſen über einen Theil der Küſte in der
Nähe von Porto Novo (WeſtAfrika) ausgebrochen
iſt. Die Franzoſen hißten dort jüngſt ihre Flagge,
allein der Kommandant der engliſchen Polizei in
Lagos begab ſich mit 40 Hauſſa's an die betr.
Stelle und ließ die franzöſiſche Fahne herunter-
r Ein Kriegsſchiff ſollte ſich dorthin be
geben.

Nach den letzten Berichten aus dem Sudan
befinden ſich folgende Europäer noch in der Ge-
fangenſchaft der Mahdiſten: Slatin Bey in
Omdurman Lupton Bey, welcher im Arſenal
von Khartum Patronen anfertigen muß; vier
italieniſche barmherzige Schweſtern 1 italieniſcher
und 1 öſterreichiſcher Prieſter 2 Jtaliener der
on des gefallenen deutſchen Barons Secken

orf.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 12. Juni. Unter Führung

des Herrn Prof. Dr. v. Frit ſch hatten geſtern
eine Anzahl Studirender der Univerſität Halle,
Freyburg zum Ziel eines geologiſchen Ausfluges
gewählt. Die Herren trafen leider erſt gegen
Abend über MüchelnLützkendorf-Zeuchfeld auf
dem Schleberodaer Berge ein, wo ſie bereits
von einigen Freyburger Herren erwartet und be-
grüßt wurden, und beſichtigten eingehend die dor
tigen an Petrefakten reichen Steinbrüche und die
zuletzt daſelbſt gemachten Funde. Sodann ſetzten
ſie unter Führung der Freyburger Herren den
Weg nach der Stadt fort und nahmen hier die
behufs Kelleranlagen vorgenommenen Ausſchach
tungen der Poſthalterei von Kloß Förſter in
Augenſchein. Nach kurzer Raſt in den Räumen
der Reſtauration zur Champagner-Fabrik erfolgte
die Rückkehr nach der Heimath über Naumburg.

Sangerhauſen. Ein von hier abgeſandter
Brief kam mit folgendem Vermerk zurück: „Un
beſtellbar. Adreſſat iſt vor längerer Zeit ver-
ſtorben, ſein jetziger Aufenthalt iſt unbekannt.“

Jm Sangerhäuſer Verein für Geſchichte und
Alterthumskunde überraſchte Herr Mühlenbeſitzer Liebe sen.
aus Artern durch die Mittheilung, daß Goethe's Ur-
großvater, der in Artern Hufſchmied war, erſt von
Sangerhauſen nach Artern gezogen ſein ſoll. Es iſt alſo
wohl möglich, daß die Vorfahren des Dichterfürſten
Bürger von Sangerhauſen waren es ſollen hierüber
genaue Nachforſchungen et werden.

Aus Erfurt 9. Juni, wird gemeldet Eine
etwa 1 Centner ſchwere, von Nürnberg ange
kommene und für einen hieſigen Schneidermeiſter
beſtimmte Kiſte, deren Jnhalt man mit „Stoffe“
bezeichnet hatte, wurde nicht ausgeliefert, ſondern
von der Polizei beſchlagnahmt, da ſie mit ſocial-
demokratiſchen Flugblättern gefüllt war.

Der Wegfall der Rayongeſetze für die
Feſtung Magdeburg iſt der SaaleZtg. zu
folge vom Kaiſer genehmigt worden.

Das größte Volksfeſt in Gera, das Vogel
ſchießen, das alljährlich viele Tauſende von Fremden
nach dort führt, wird diesmal vom 24. Juli bis
1. Auguſt ſtattfinden.

Der durch den früheren Stein und Buch
druckereibeſitzer Rudolph verwundete Referen
dar Fiſcher in Gera ſoll ſich auf dem Wege
der Beſſerung befinden, und die drei Dolchſtiche,
von denen der eine vier Zoll tief war, haben
P eetücherweſ nicht als lebensgefährlich er-
wieſen.

möglich, die Gefühle zu kennzeichnen, mit welchen f Eine Deſſauer Waſchfrau, die am

Morgen den Wellen der Mulde weißes Linnen
anvertraute, hatte das Malheur kopfüber in den
Strom zu ſtürzen. Auf das Zetermordio ihrer
waſchenden Kolleginnen war alsbald Hilfe da
und durchnäßt bis auf die Haut, pudelnaß, wie
man zu ſagen pflegt, ward die waſſerliebende
Waſchfrau glücklich wieder aufs Trockene bugſirt,
und unter allgemeiner Heiterkeit endete ſchließlich
das waſchechte Jntermezzo im wäſſerigen Daſein
der Waſchfrauen am Muldeſtrande.

Die Apold aer haben eine große Freude dadurch
erlebt, daß in ihrem erſt vor wenigen Jahren ins Leben
erufenen und noch im Entſtehen begriffenen Stadtparkſcon h ſich niedergelaſſen haben. Da ſeit

Menſchengedenken keine Nachtigall bei Apolda geniſtet hat,
ſtrömte Alt und Jung, Groß und Klein in den Stadtpark
und umlagerte die Brutſtädte, wodurch die Befürchtung
entſtehen mußte, daß alsbald die lieblichen Sänger wieder
verſcheucht werden würden. Jnfolge deſſen erließ der
Bürgermeiſter eine öffentliche Bekanntmachung, wonach
ähnlich wie bei den Aufruhrparagraphen des
Strafgeſetzbuches das Anſammeln von Menſchengruppen
an den betr. Stellen unterbleiben ſollte. Außerdem wurden
die in der Nähe der Niſtkäſten vorbeiführenden Wege
durch Verſchläge abgeſperrt. Gleichen Eifer bekundete
auch der Vogelſchutzverein. Mitglieder deſſelben über
nahmen Nachtwachen und ſollen, als ſie dabei vor ein
paar Nächten einen Nachtigallenfängec beim Verſuch er
tappten, dieſem einen gehörigen Denkzettel gegeben haben.
Wer kann da noch vehaupten, die Apoldaer kümmerten
ſich blos um Wollwaaren und Roſtwürſte

Gewerbetreibende in Apolda beabſichtigen, ſich durch
einen Ausſchuß mit den Berufsgenoſſen anderer benachbarter
Städte in Verbindung zu ſetzen, um dem Reichstag ein
Geſuch wegen Abänderung des Geſetzes über Haufirhandel
und Wanderlager zu unterbreiten. Das Schöffengericht
verurtheilte einen Handelsmann zu 3 Wochen Gefängniß und
100 Mark Geldſtrafe, weil er am 11. April auf dem Wo-
chenmarkte verdorbene Bücklinge verkauft und ſich dadurch
gegen das Nahrungsmittelgeſetz vergangen hat.

F Apolda. Um eine beſſere Verbindung zwiſchen
Apolda und Jena zu erzielen, hat der Herr Bürgermeiſter
Schrön die Abſicht, eine Dampf-Omnibuslinie zwiſchen
beiden Städten herſtellen zu laſſen und iſt dieſerhalb mit
einem Jnduſtriellen bereits in Unterhandlung getreten, wel
cher die Einrichtung ſelbſt ausführen und übernehmen wird.
Die Fahrt ſoll zunächſt 3--4 Mal täglich nach Jena
und von dort ebenſovielmal nach Apolda erfolgen. Mit
dem DampfOmnibus können bis zu 50 Perſonen beför
dert werden.

Jena. Jn Kürze, mit dem 3, Juli, beginnen hier
die für dieſes Jahr wieder angekündigten LutherFeſtſpiel
Aufführungen. Dieſer „Luther,“ von Otto Devrient, deſſen
alleiniges Aufführungsrecht durch Schenkung des Dichters
unſerer Stadt zuſteht, bringt ohne alle Symbolik in gegen
ſtändlicher Lebendigkeit und volksthömlicher Sprache dichteriſch

zuſammengefaßt die Hauptereignifſe aus dem Leben des
Reformators und die Grundgedanken der Reformation zur
unmittelbaren dramatiſchen Vergegenwärtigung. Die Auf-
führungen dieſes großen Volksſchauſpiels durch Bewohner
Jenas aus allen Ständen unter künſtleriſcher Leitung und
hervorragender Mitwirkung Otto Devrients ſelbſt und ſeiner
hochbegabten Schülerin, des Fräulein Minna Kuhlmann,
großherzogliche Hofſchauſpielerin zu Oldenburg unterftützt
durch die ſtimmungsvolle Muſik von Machts und die ſtyl
gerechte Ausſtattung an Decorationen und Coſtümen, haben
bereits in den Jahren 1883, 1884 und 1885 auf Tauſende
von Nah und Fern einen überwältigenden Eindruck geübt,
von welchem zahlreiche begeiſterte Stimmen aller Partei
richtungen der evangeliſchen Kirche öffentlich Zeugniß abge
legt haben. Der zur Pflege und Erhaltung dieſer Auf
führungen entſtandene und unter dem Protectorat Seiner
Königl. Hoheit des Großherzogs Karl Alexander ſtehende
LutherFeſtſpielVerein hat eine zweckmäßige Erweiterung
des Jenger Bühnenhauſes herbeigeführt und hofft durch
regelmäßige Aufführungen des „Luther“ und bereits ge
planter Volksſtücke ähnlicher Art, welche die großen Wende
punkte der neueren deutſchen Geſchichte im Zuſammenhang
mit den fortwirkenden Jdeen der Reformation zur Anſchau
ung bringen ſollen, die Grundlage eines deutſchen Volks
theaters zu legen und damit ein wirkſames vaterländiſch
religiöſes Erziehungsmittel zu ſchaffen. Beſtellungen auf
Eintrittskarten (zu 2 und 3 M.), ſowie Beitrittserklärungen
zum Verein (Jahresbeitrag nicht unter 3 M.) ſind an den
Caſſirer des Vereins, Herrn Hoflieferant Schulze hierſelbſt,
zu richten. Auch iſt derſelbe bereit, Wohnungsbeſtellungen
zu vermitteln.

T Freiberg. Mehrere junge Burſchen hatten auf
der Chemnitzer Chauſſee zweien Velocipediſten ſich in den
Weg geſtellt, ſo daß letztere zum Fallen kamen. Die Be
hörde belegte die jungen Burſchen mit je zwei Tagen Ge
fängniß und zwar waren die beiden Pfingſttage dazu ge
wählt worden, wo ſie ihre Strafe verbüßen mußten.

Jn Chemnitz iſt kürzlich ein Bezirksſchullehrer, dem
die Verwaltung der Kaſſen des Allgemeinen Sächfiſchen
Lehrervereins und des Spar und Creditvereins der
Chemnitzer Lehrer oblag, plötzlich geſtorben. Bei der
Reviſion dieſer Kaſſen ſoll ſich nunmehr in der erſtge
nannten ein Fehlbetrag von 3000, in letzterer ein ſolcher
von 11000 Mark herausgeſtellt haben.

t Von einer ſeltſamen Lebensrettung wiſſen die
Dresdener Nachrichten folgendes zu erzählen „Ja, daß er
feſt iſt, iſt kein Zweifel“, heißt es von Wallenſtein in „Wallen
ſteins Lager“. Das Gleiche kann man von einem unſerer
Mitbürger, Herrn Kaufmann W. Speckmann, ſagen.
Derſelbe befand ſich vor einigen Tagen auf der Reiſe nach
London Eine zufällige, durch die Beſchäftigung mit ſeiner
Cigarre bedingte ſeitliche Bewegung des Kopfes rettete ihm
dabei nichts weniger als das Leben Auf der Fahrt
zwiſchen Roſenthal und Vliſſingen ward von irgendwelcher
ruchloſer Hand außerhalb des Zuges ein Gewehrſchuß ab
gefeuert, und die Kugel pfiff mitten durch das Koupee,
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beide Fenſterſcheiben zertrümmernd. Herr Speckmann ſaß
ſo, daß, hätte er in dem verhängnißvollen Augenblick nicht
die erwähnte Bewegung gewacht, die Kugel zweifellos ihm
in den f gedrungen wäre. Die betreffende Cigarre iſt
ſomit wohl die koſtbarte aller Cigarren geworden. Herr
Speckmann hat in den Feldzügen 1866 und 1870/71 zu
wiederholten Malen im Kugelregen geſtanden, wo ihm u. A.
feindliche Kugeln, ohne ſonſt Schaden anzurichten, einmal
den Gewehrlauf das andere Mal die Meerſchaumpfeife
zertrümmerten.

F Leipzig. Unter der verantwortlichen Re
daction eines Herrn Rauh in Probſtheida und
im Druck und Verlag von Albert Seebach hier
iſt als Erſatz für das durch die königliche Kreis
hauptmannſchaft auf Grund des Geſetzes gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Social
demokratie verbotenen Blattes „Volksblatt“ ein
neues Blatt „Der Beobachter“ herausgekommen,
welcher drei Mal in der Woche, Dienſtag,
Donnerſtag und Sonnabend hier erſcheinen
wird. Gegen das Verbot des „Leipziger Volks-
blättes“ hat, wie in der erſten Nummer mit-
getheilt wird, Herr Albert Seebach Beſchwerde
eingelegt.

F. Vor dem Reichsgericht in Leipzig
haben am Montag Vormittag die Verhandlungen
in dem Hochverrathsprozeß gegen 8 elſaß-
lothringiſche Mitglieder der Pariſer Patrioten-
ligag begonnen. Die Angeklagten ſind meiſt
Männer beſſerer Lebensſtellung: Fabrikant Emil
KöchlinMäühlhauſen, Fabrikant Karl Blech-Mar-
kirch, Bureaubeamter Karl Schiffmacher-Mühl-
hauſen, Fabrikbeamter TrappPfaſtadt, Fabrik
direktor JordanMasmünſter, Buchhalter Reybel-
Straßburg, Fuhrherr Freund sen. Hagenau,
Rentier HumbertMetz. Die Anklage lautet auf
Theilnahme an der Pariſer Patriotenliga in den
Jahren von 1882--1887, Sammlung von
Geldern für Zwecke der Liga und Unterſtützung
der Beſtrebungen derſelben. Nach ihren Statuten
bezweckt die Patriotenliga aber Wiedervereini-
gung ElſaßLothringens mit Frankreich, für Per
ſonen in Deutſchland iſt die Beförderung dieſer
Beſtrebungen alſo Hat Der Angeklagte
Köchlin giebt zu, Beiträge an die Patriotenliga
geleiſtet zu haben, will aber weiter nichts damit
zu thun gehabt haben. Fabrikant Blech will gleich
falls nicht ſchuldig ſein. Er habe die Ziele der Patrio
tenliga nur ſo aufgefaßt, daß ſie das Franzoſenthum
ſtärken wolle. Er habe Beiträge geleiſtet, be
trachte ſich aber nicht als Mitglied der Liga
und habe auch keine Verbindungen mit politiſchen
Perſönlichkeiten in Frankreich unterhalten. Gam
betta ſei allerdings ſein guter Freund geweſen. Bei
deſſen Begräbniß habe er auch eine Rede halten
wollen, ſei aber von der franzöſiſchen Regierung
gehindert. Deroulede habe er nur einmal
flüchtig geſehen bei den letzten Wahlen habe er
auch krankheitshalber keine größere Thätigkeit
entfalten können. Freund will überhaupt nicht
mit der Patriotenliga in Verbindung geſtanden
haben. Die übrigen Angeklagten geben die
Leiſtung von Beiträgen zu, wollen aber nicht
gewußt haben, daß die Ziele der Liga ſtrafwüc
dige ſeien. Zu ihrer Entlaſtung berufen ſie ſich
auf ihre franzöſiſche Geburt und Erziehung.
Dann wurde in die Beweisaufnahme eingetreten.
Es werden Berichte aus dem Parteiorgan „Dra
peau“, der Aufruf der Liga, Reden Derouledes
und anderer hervorragender Mitglieder verleſen,
aus welchen ſich deutlich ergiebt, daß das ganze
e der Patriotenliga ſich auf Gewinnung
ElſaßLothringens mit Gewalt richtet.
Eine auch vielen Fremden bekannte Perſön-

lichkeit, der Goldwäſcher Wilh. Hofmann, der
einzige, welcher noch im Schwarzathale das ihn
nur kümmerlich ernährende Gewerbe des Gold-
waſchens betrieb, iſt vor Kurzem in Blanken-
burg geſtorben. Die wenigen Körnchen, die er
von Monat zu Monat geſammelt, trug er ge
wöhnlich nach Schwarzburg, wo ihm von der
Schloßverwaltung ein verhältnißmäßig hoher
Preis dafür gezahlt wurde. Es dürfte ſich aber
kaum ein Nachfolger finden, der das unendlich
mühſelige Geſchäft weiter betreibt.

f. Aus Franken. Ein auch für weitere
Kreiſe intereſſanter Concurs wurde kürzlich in
Marktbreit beendet. Nach Deckung der bevor
zugten Gläubiger verblieben von der Maſſe nur
194 M., während die ungedeckten Forderungen
ſich auf nicht weniger als 98202 M. belieſen.
Es berechnet ſich ſonach auf eine Mark ein An
theil von 0,19755 Pfennig oder für 100 M.
19 Pf. oder für 1000 M. 1 M. 97 bis 98 Pf.
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Die von einem Münchener Blatt neulich gebrachte
Meldung, daß ein dortiger Rechtsanwalt für
ein Guthaben von 17 M. ganze 12 Pf. aus
einem Concurs zugeſchickt erhielt, iſt hiermit
vollſtändig in den Schatten geſtellt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Sichel klingt zur erſten Ernte und

dieſe erſte Ernte in unſerem Klima gilt dem
Heu. e r der ſtehen die Halme und nun
ſinken ſie unter dem ſcharfen Schnitt, um dann
auf der Stätte ihres Lebens und Sterbens in
der Sonne zu welken und zu dörren. Unter den
Sonnenſtrahlen aber hauchen ſie als ihre Seele
jenes bekannte, kräftige Aroma aus, das Blumen-
duft und Waldesodem zu vereinen ſcheint. Welche
Luſt für die Jugend in den Heuhaufen zu liegen,
den Blick in die Himmelsbläue gebohrt, den

Körper wie in weiche ſchwellende Kiſſen gebettet!
Aber gar hoch oben auf dem ſchwankenden Fuder

mit heim zu fahren, ſo elaſtiſch gehoben, ſo ſanft
geſchaukelt wie in keiner Senfte, das iſt der
Gipfelpunkt jugendlichen Vergnügens. Mehr
noch als wir Menſchen alt und jung freut ſich
das Thierreich der Ernte. Friſches Heu iſt ein
er gericht für alle pflanzenfreſſenden Haus-
thiere.

Die königlichen Regierungen ſuchen im
Auftrage des Herrn Miniſters junge Lehrer,
welche geſonnen ſind, eine Lehrerſtelle in Weſt
preußen anzunehmen, damit dem Lehrermangel
dort abgeholfen werde. Es werden Umzugs-
und Reiſekoſten entſchädigt, außerdem wird ein
Gehalt gewährt, das um 300 e. das Jetztgehalt
überſteigt. Penſionsberechtigt ſind aber dieſe 300
Mark nicht.

Heute Morgen 6 Uhr unternahmen die
Schüler unſeres Domgymnaſiums unter Führung
der Herren Lehrer per Bahn einen eintägigen
Ausflug in das Saalthal. Die beiden obern
Klaſſen fuhren bis Leißling und marſchirten von
da über Goſeck, Freiburg nach Naumburg; die
übrigen Klaſſen fuhren bis Naumburg und
wanderten von da bis Köſen und Umgebung.
Die Rückfahrt von Köſen erfolgt mit dem heute
Abend gegen 11 Uhr bei uns ankommenden
Zuge; in Naumburg werden ſich die beiden
oberen Klaſſen der Heimfahrt anſchließen.

Jn Spergau hat ſich der Landwirth
Walter am Freitag Nachmittag in ſeiner Scheune
erhängt. Der Mann lebte in guten Verhält
niſſen, ſo daß der Grund, weßhalb er ſich den
Tod gegeben hat, nicht recht erklärlich iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Sultan von Zanzibar hat zwei Ham-

burger Kapiäne, Jerchau und Ediſon mit recht
bedeutendem Gehalt für ſeine Marine engagirt.

Der freikonſervative Abg. Schmidt-Sagan
(geb. 1823) Juſtizrath a. D. und Rittergutsbe-
ſitzer iſt am Sonntag plötzlich geſtorben. Schmidt
gehörte dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſeit
1870 an; in den Reichstag war er zum erſten
Male bei den letzten Wahlen gegen Forckenbeck
gewählt.

Die in der geſtrigen Nr. gebrachte Nach-
richt vom Untergange des franzöſiſchen Trup-
pentransportdampfers „Hindouſtan“ iſt falſch.

Jn der Chauſſeeſtraße in Berlin hat ein
Tiſchler Dippold einen Steinträger Vogt auf
dem Heimwege aus der Kneipe im Streit er
ſchlagen.

Der erſte Hauptgewinn in der Marienburger
Lotterie mit 90000 Mark fiel auf Nr. 118061
nach Hildesheim.

Die Strafkammer in Karlsruhe verur-
theilte nach zehnſtündiger Verhandlung den Bau
unternehmer Bernhardt Kirchenbauer wegen fahr-
läſſiger Tödtung von zwölf Perſonen und Kör-
perverletzung, herbeigeführt durch Einſturz eines
Neubaues in der Uhlandſtraße, zu drei Monaten
Gefängniß. Die Entſcheidungsgründe führen
aus, Kirchenbauer habe ohne Prüfung des Pla-
nes bei Verwendung ſchlechten Materials und
ohne die erforderliche Kontrolle gebaut.

Von der Strafkammer in Mainz wurde das
Urtheil in einem großen Eiſenbahndiebſtahl-
Prozeß gefällt. Von 7 wegen Diebſtahl an-
geſchuldigten Bremſern erhielten einer 7, je zwei
neun und zehn, einer 16 Monate, einer zwei

Jahre Gefängniß. Zwei andere erhielten wegen
Hehlerei 3 reſp. 4 Monate.

Mit dem Bajonnet erſtochen wurde
in Nürnberg von einer Jnfanteriepatrouille ein
Soldat des 1. Chevauxlegers-Regimentes. Der
Mann hatte ſich mit mehreren ſeiner Kameraden
in einem Wirthſchaftsgarten Ausſchreitungen zu
Schulden kommen laſſen und ſich dann der Feſt
nahme durch die Flucht entziehen wollen. Die
Spitze des Yatagan's war dem Manne von
hinten mitten in's Herz gedrungen, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Die letzten ſechs Verunglückten aus der
Hibernia Zeche bei Gelſenkirchen ſind ver-
brannt und verſtümmelt zu Tage gefördert.
Etwa hundert Kinder find durch die Kataſtrophe
vaterlos geworden. Bei dem Begräbniß kam es
zu herzzerreißenden Scenen.

Jntereſſiert man ſich für die bis jetzt herge
ſtellte größte Kanone, ſo darf man ſich auch für
die jetzt angefertigte größte Stimmgabel intereſ
ſieren, welche von einem Hanauer, Anton Appun,
für das phyſiologiſche Jnſtitut der Univerſität
Leipzig angefertigt und bereits abgeſchickt wurde.
Die Stimmgabel wiegt nicht weniger als 27
Kilogramm und giebt 14 Doppelſchwingungen
in der Sekunde ab.

Potsdam. Durch einen Rattenbiß wurde
hierſelbſt eine Hausfrau am rechten Fuß ver
letzt. Dieſelbe hatte ein Exemplar dieſes garſ
tigen Ungeziefers, nachdem ſie von deren Daſein
ſchon längere Zeit in unliebſamer Weiſe Kennt-
niß genommen hatte, endlich glücklich mittels
einer Falle gefangen. Als ſie das quiekende
Vieh jedoch in der Falle herum hantieren ſah,
fühlte ſie vor demſelben einen ſo unwiderſtehli-
chen Abſcheu, daß ſie es kaum anzublicken ver
mochte. Da aber trotz alledem das Thier ge-
tödtet werden mußte, ſo faßte ſich die ängſtliche
Frau doch inſoweit ein S als ſie die Falle
mit den äußerſten Fingerſpitzen erfaßte und die-
ſelbe abgewandten Blickes dem als Grab be
ſtimmten Waſſereimer zutrug. Die ganze Mani
pulation des Erſäufens geſchah indes ſo zimper
lich, daß nach dem Oeffnen der Falle die rat
tenſcheue Frau dieſelbe laut auffkreiſchend von
ſich warf in dem Glauben, die Ratte werde
ſchon ihr Grab finden. Es kam aber anders.
Die wüthende Beſtie fiel anſtatt in den Eimer
der Frau auf den Fuß, wo ſie ſich derart feſt
biß, daß ſie erſt durch Stockſchläge gewaltſam
entfernt werden mußte. Eine Blutvergiftung
befürchtend, wurde darauf ſofort ärztliche Hilfe
requiriert. Der ausgeſtandene Schrecken hatte
für die Frau einen Ohnmachtsfall zur Folge.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn -Priori-

täts- Obligationen Litt. B. Die nächſte Ziehung
findet Mitte Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtraße 13,
die Verſicherung für eine Prömie von 5 Pfg. pro 100 Mk.

Preußiſche Hypotheken-Verſicherungs-
Actien- Geſellſchaft Berlin. Wie wir hören,
feiert die Geſellſchaft im Laufe dieſes Monats ihr fünf
undzwanzigjähriges Geſchäfts-Jubiläum. Der Königliche
Erlaß, durch welchen die ſtaatliche Conceſſion ertheilt iſt,

Die Eeſellſchaft iſt die älteſtedatirt vom 21. Juni 1862.
preußiſche Hypothekenbank.

Markt Berichte.
Merſeburg, 11. Juni. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 5*. bis mit 11-
Juni er. pro Stück 10,50 13,50 Mk.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Hermann Karl Ferdinand, S. des

Königl. Bauinſpectors Biedermann Frieda Anna, eine
unehel., T.

Stadt. Getauft: Marie Emma, T. des Sdachtmſtr.
Nolte Marie Lina, T. des Handelsmanns H. Mank;
Bertha Anna Clara Margarethe, T. des Kupferſchmiedes
Langbein Friedrich Wilhelm, S. des Handarb. Weidig z
Johanne Marie Elsbeth, T. des Schloſſers Stritzke.
Getraut: Der Böttcher A. H. Schulze hier, mit Frau
A. M. geb. Weiſe. Beerdigt: Den 7. Juni der
einzige S. des Schneiders Waſſermeyer; den 10. der Han
delsmann H. Mank; den 11. die j. T. des Schuhmachers
Schliephacke ein unehel. S.

Gottesackerkirche Donnerſtag, nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger David.

Neumarkt. Getauft: Auguſte Marie und Johannes
Walter, Kinder des Cigarrenſortierers Barth. Gietraut:
Der Fiſcher Dorias mit Frau J. A. E. geb. Hillmer.

Altenburg. Getauft: Hermann Eruſt, S. des
Schloſſer Naumann Oscar Alfred, S. des Schloſſer
Schmidt Alexander ein unehel. S. Beerdigt: Der

——-—ZJ

todtgeb. S. des Schuhmacher Bock



Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſich. Beſtand am 1. Juni 1887: 68910 Perſ. mit 517 780 000 Mark

Bankfonds 2 I 2000900Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 179 450 000
Dividende im Jahre 1887: A3 der Jahres Normalpräwie nach dem alten 34 bis

125 der JahresNormalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem.
Carl Rindtieisehn, Hauptagent.

Freitag, den 17. d. Mts. er-
halten wir einen Transport

Belgivche Spannpferde.

d Sr.Ofen! S
Alle Sorten IRoch- und Heizöſen,
elegante transportable Heerde

empfiehlt ſehr billig

Abert Bohrmann,Gotthardtfstrasse.
Geucke-Waguer's Alpen-Extrafahrten

2. Juli u Eger o Linß U. Salzburg
4 16. Juli und München, Chiemsee, Salzhburg,

e I14. Aug. nach Reichenhall, Kuſstein Lindau
mit anſchl. Rundfahrtbillets nach allen Alpengebieten.

x Rückfahrt beliebig innerhalb Gr Wochen A5 Tagen.
Wenn wir in dieſem Jahre auch ſchon Anfang Juli eine Alpen-Extrafahrt veran

ſtalten, ſo hoffen wir, namentlich allen Sommerfriſch- und Badsreiſenden damit zu dienen,
welche nicht bis zu den „großen Ferien“ warten wollen. Dieſe Extrafahrt führt geradenwegs in
die geprieſenen, noch viel zu wenig bekannten und gewürdigten Oeſterreichiſchen Alpen,
in die unvergleichlich reizenden Sommerfriſchorte und an die idylliſchen See'n im
Salzkammergut, in Steyermark und Kärnthen (Gmunden, Jſchl, Auſſee,
Gaſtein, Zell a. See, Jnsbruck, Traunſee, Atterſee, Mondſee, Wolfgangſee,
Hallſtädterſee, Wörtherſee 2e.,) während wir auch zugleich zu einer aus gedehnteren Reiſe
nach Wien, Graz, Adelsberg, Trieſt und Venedig willkommene Gelegenheit bieten.
Ebenſo läßt ſich von Salzburg aus (der ſchönſtgelegenen Stadt Europa's) ein Ausflug an den
hochromantiſchen Königſee, nach dem maleriſchen Berchtesgaden und vor allem auf den
Chiemſee mit ſeinem Königsſchloß verbinden, deſſen märchenhafte, prunkvoll ohne Gleichen
geltende Einrichtung ſammt den großen Waſſerkünſten allein eine Reiſe werth iſt! Wer alſo dem
großen Strom der Reiſenden ausweichen will, wähle unſern erſten diesjährigen Extrazug nach
Linz und Salzburg. Außerdem Rvondfahrt-Billets für alle anſchließenden Alpenbahnen. Jndem
wir ſomit auf's Neue allen billigen Wünſchen gerecht werden, hoffen wir, daß ſich wie ſeit
20 Jahren die Anzahl unſerer Reiſetheilnehmer von Nah und Fern auch dieſes Jahr vermehren werde!

Ausführl. Reiſeplan zu 20 Pf. durch:
Jul. Fricke's Ruchhdlg. ün Halle und

Hermann Wagner in Leipzig.
Grasverpachtung. Kirſchen- und Hartobſt-Die diesjährige gryaeh von s 20 Verp achtung.

Morgen in den abgeſchlagenen Büſchen der
Teppnitzinſel an der Saale bei Wengelsdorf ſoll

Freitag, den 17. Juni cr.,
Nachm. A Uhr

in einzelnen Parzellen an Ort und Stelle meiſt
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Tehe.
Wieſenverpachtung.
3 Morgen in Meuſchauer Aue gelegen,

ſind zu verpachten. Näheres bei
A. Richter in Röſſen.

Die Grasnutzung im Pfarrgarten der
Altenburg iſt zu verpachten.

Forderungen 2e.
an das verſtorb. Fräulein Portius, bitte
in meinem Büreau Burgſtraße 12 an
zumelden.

Carl Rind ſteisoch.

Dienſtag, den 21. Juni er., Vor-
mittags 10 Uhr ſoll das zum Rittergute
Groß und Klein-Goddula gehörige ſämmt
liche Obſt im Gaſthofe zu Klein-Goddula
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1887.

Carti Rind ſteisch,
Auetions-Commiſſar und Taxat or.

Eis 999
Meine geehrten Bierabnehmer in Merſe-

burg erhalten das nöthige Eis täglich

gratis und frei ins Haus
aus meinem Eishaus im Gaſthof zum deutſchen
Hof in Merſeburg und bitte nochmals ſich
bei Bedarf freundlichſt an meinen dortigen
Vertreter Herrn J. Kluge, Sand 15,
wenden zu wollen.

Brauerei Markranſtädt.
Hochachtungsvoll

Carti Blassnäg.

Leunaerstr. No. 4.
Auf die vielſeitigen Wünſche errichte ich einen

Schwimm-Cursus
für Damen und Mädchenund zwar vorläufig Montag und Donnerſtag von
8--10 Uhr Vorm. und Mittwoch und Freitag
von 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm.

Anmeldungen bittet baldigſt zu machen
Hochachtungsvoll

Robert Sternberg,
Schwimm- u. Bademeiſter.

C Ganz umſonſt
erhält Jeder die bis jetzt erſchienenen erſten 3
Quartale des Deutſchen Kinderfreund,“
(Preis 50 Pf. pro Quartal) wenn er ſich als
Abonnent für das 4. Quartal (Juli, Aug., Sept.)
durch Poſt oder Buchhändlerquittung ausweiſt
und mit dieſer Quittung die richtige Löſung
folgenden Preisräthſels an die unterzeichnete Buch
handlung einſendet.

Es bilden mich drei Zeichen,
Mein Kopf und Fuß ſich gleichen,
Mein Leib iſt ſchmal und lang.
Lies mich von vorn, von hinten,
Du wirſt mich immer finden
Stets von demſelben Klang.

Es ſind mehrere Löſungen möglich, die Ein
ſendung einer derſelben genügt jedoch.

Patſchkau, Schleſien.
G. Buchal's Puchhandlung.

Erkältungen,
Schwächen des Magens (Appetit-
losigkeit, Vebelkeit, Rrbrechen)

lindert resp. hebt
C. Stephan's Cocawein

OriginalGaschen (mit Schutzmarke)
à I m. 2 M.

in den Apotheken. S
etwas annonceiren will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Mausenstfeimn Vogler,
Vertreter in Merſeburg

Herr Carl BRrendel.
Allen, welche eine gründliche Ausbildung

im Gesang, Klavierspiel und in
der Wheorie erstreben, empfehlen sich
als Lehrer

Willy u. Martha Straube,
Markt No. 4.

I--2 Zimmer und Kammer ohne Möbel
in angenehmer Lage der Stadt werden von einem
einzelnen Herrn per 1. Juli zu miethen geſucht.
Aufwartung im Hauſe erwünſcht. Offerten an
die Kreisblatt Expedition unter W. erbeten.

Ein Logis,Johanni beziehbar, zu miethen geſucht, beſtehend
aus 1 oder 2 Stuben, 1 oder 2 Kammern, Küche
und Zubehör. Gefl. Off. unter A. 100 in die
Kreisblatt Expedition.

Htolberg-Htolberg
Klimatischer Kurort

Waldperle des Harzes.
Näheres durch das

Bade- Comite.

Kaiser Wilhelms-Halle.
Mittwoch den 15. d.

SchH achte est
9 Uhr Wellfleiſch. Es ladet freundlichſt ein

M. Köhler.
Stadttheater Leipzig.

Mittwoch, 15. Juni.
Neues Theater. Sappho. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen.

Redaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Schwimm- &Badb-Anstalt

l
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